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Der demografische Wandel
stellt nahezu alle Unter-
nehmen vor große Heraus-

forderungen. Schon heute müs-
sen Unternehmen einen hohen
Aufwand betreiben, um die rich-
tigen Fachkräfte für sich zu ge-
winnen und langfristig an sich
zu binden, insbesondere auch in
der Gesundheitswirtschaft.

Betriebliches
Gesundheitsmanagement
Handeln für das Humankapital der Zukunft

Der Gesundheitszustand vieler Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer in Deutschland ist
besorgniserregend. Diese Menschen, die
täglich mindestens ein Drittel des gesamten
Tages, Höchstleistungen für ihre Arbeitgeber
vollbringen, sind das Rückgrat unserer Wirt-
schaftskraft. Unabhängig davon, ob die Arbei-
ten sitzend, stehend oder liegend, körperlich
oder geistig vollbracht werden - Angestellte
und Führungskräfte sind gleichermaßen von
der zeitlichen Leistungsverdichtung am Arbeits-
platz betroffen, und das bis ins hohe Alter.
Arbeitgeber, auch in den Gesundheitsberufen,
sind zunehmend gefordert, die Gesunderhal-
tung ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu
einem langfristigen, unternehmerischen Selbst-
verständnis zu entwickeln und damit auch
einen wichtigen Baustein für die Zukunfts-
und Leistungsfähigkeit ihres Unternehmens zu
setzen.

In Anbetracht einer zunehmend
älter werdenden Gesellschaft er-
höht sich der Altersdurchschnitt in
den Belegschaften signifikant.
Zusätzlich verschärft wird diese Si-
tuation durch die sich verlängern-
de Lebensarbeitszeit bis zum Ren-
tenbeginn. Dieser Trend wird kurz-
fristig kaum umkehrbar sein.

Selbst eine Anhebung des Ren-
teneintrittsalters auf 72 Jahre
würde etwa bis zum Jahr 2060
den logischen Produktivitäts-
rückgang der bis dahin verblei-
benden arbeitsfähigen Bevölke-
rung bei weitem nicht kompen-
sieren.

Was ist betriebliches
Gesundheitsmanagement?
Der Bundesverband Betriebli-
ches Gesundheitsmanagement
(BBGM) definiert das BGM als
„planvolle Organisation, Steue-
rung und Ausgestaltung betrieb-
licher Prozesse mit dem Ziel der
Erhaltung und Förderung der Ar-
beitsbewältigungsfähigkeit der
Mitarbeiter“. Die Förderung um-
fasst dabei sowohl „Anteile der
Gesundheitsförderung als auch

Krankheitsprävention“ und soll-
te von Seiten der Entscheidungs-
träger in der Organisation vorab
klar definiert werden. So können
einerseits die „Erhaltung und
Förderung der Arbeitsbewälti-
gung und der individuellen Ge-
sundheit der Mitarbeiter“ im Fo-
kus stehen, andererseits aber
auch „die Sicherung der betrieb-
lichen Kernprozesse“.

Die unterschiedlichen Arten der
Implementierung haben aller-
dings eines gemeinsam: Die Ver-
ringerung der Belastung von Be-
schäftigten bei gleichzeitiger Stär-
kung persönlicher Ressourcen so-
wie die Erhöhung der individuel-
len und organisationalen Wider-
standsfähigkeit, auch Resilienz ge-
nannt. Das übergeordnete Ziel der
Kernprozesse bleibt die Maximie-
rung des Leistungspotenzials der
Organisation als Ganzes.

Die Vorteile überwiegen die
Zweifel
Durch Maßnahmen des BGM er-
geben sich Vorteile für die Arbeit-
nehmer und – ganz wichtig –
auch für die Arbeitgeber. Wäh-
rend die positiven Effekte für die
Unternehmen unter anderem in
der Förderung der Leistungsfä-
higkeit aller Angestellten und
der Stärkung der Wettbewerbsfä-
higkeit liegen, profitieren die
Mitarbeiter von einer Verbesse-
rung ihres Gesundheitszustan-
des, der Senkung gesundheitli-
cher Risiken sowie der Verbesse-
rung des Betriebsklimas.

Diese Vorteile, die bereits durch
verschiedene Untersuchungen
belegt wurden, überwiegen je-
den Zweifel. Welcher Unterneh-
mer wünscht sich diese positiven
Effekte denn nicht für sein Unter-
nehmen und seine Angestellten?

Widerstände und Vorbehalte von
wichtigen internen Entschei-

dungsträgern sind dennoch oft
nur schwer auszuräumen. Dieje-
nigen, die mit der Implementie-
rung und Ausgestaltung eines or-
ganisierten oder weniger organi-
sierten unternehmensinternen Ge-
sundheitsmanagements vertraut
sind, wissen, dass der bedingungs-
lose Rückhalt aller Leitungsebe-

nen der Schlüssel zum Erfolg ist.
Betriebliches Gesundheitsma-
nagement ist Chefsache! $
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